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Aktion gegen Politikverdrossenheit
Großes Interesse der Jugendlichen an U18-Wahl in Mitterfels und Haselbach

Mitterfels/Haselbach. (erö) Wer
soll nach Meinung der Jugendlichen
an der Spitze von Deutschland ste-
hen? Zum ersten Mal hatten in den
Gemeinden Mitterfels und Hasel-
bach auch Minderjährige unter 18
Jahren die Möglichkeit, in freier
und geheimer Wahl kurz vor der
Bundestagswahl ihre Stimme abzu-
geben.

Mehr als 100 Jugendliche nutzten
in der vergangenen Woche die Gele-
genheit, ihren politischen Willen
kundzutun. Die Jugendsprecher der
beiden Gemeinden, Miriam Baum-
gartner und Roland Fischl, wollten
mit der Errichtung eines U18-Wahl-
lokals dafür sorgen, dass auch junge
Menschen gehört werden.

Gewählt wurde unter
realen Bedingungen
Gewählt wurde unter realen Be-

dingungen. In einer Wahlkabine
konnten die jungen Wählerinnen
und Wähler ihre Kreuze auf einem
Stimmzettel machen und diesen in
eine Wahlurne stecken. Um 18 Uhr
wurden die Stimmen ausgezählt
und in ein Software-Programm ein-
gegeben. Die Stimmen werden nun
bundesweit gesammelt und dem-
nächst veröffentlicht.
Viele junge Wähler nutzten die

Möglichkeit, mit den Jugendspre-
chern ins Gespräch zu kommen. Da-
bei stellte sich laut diesen heraus,
dass viele Jugendliche nur sehr un-
zureichend informiert waren.

Ein Schüler vermutete beispiels-
weise, dass vielleicht „der Präsident
von Deutschland“ gewählt würde.
„Wo auf dem Stimmzettel kann ich
denn den Bundeskanzler wählen?“
war eine andere Frage. Und auch
die Direktkandidaten und verschie-
denen Wahlkreise wurden themati-
siert.
Hier konnten die Jugendsprecher

natürlich helfen. Sie erklärten den
interessierten Jugendlichen unter
anderem, dass die Wähler mit der
Erststimme entscheiden, welcher
Politiker aus ihrem Wahlkreis als
Abgeordneter in den Bundestag ein-
ziehen soll. Über diese Direktman-
date wird die Hälfte der Sitze im

Bundestag vergeben. Die Zweit-
stimmen definieren die Machtver-
hältnisse im Parlament, die Anzahl
der Sitze für die einzelnen Parteien.

Zufrieden mit der Wahl:
Gute Akzeptanz
Miriam Baumgartner und Roland

Fischl zeigten sich mit der Akzep-
tanz der U18-Wahl in Mitterfels
und Haselbach sehr zufrieden. „Es
war eine gute Aktion gegen die Poli-
tikverdrossenheit, denn Jugendliche
sind mit ihren politischen Orientie-
rungen zukünftige Träger unserer
Demokratie“, sagten die beiden Ju-
gendsprecher.

Eine Schülerin gibt bei der U18-Wahl ihre Stimme ab. Foto: Elisabeth Röhn

„How to open a Glasflascherl“
Wie Paul und Tim an ihrer Schule zu Instagram-Stars wurden

Straubing-Bogen. (pb) Wie viele
Wege gibt es, um eine Glasflasche zu
öffnen? Ziemlich viele, wenn es
nach Paul Mannes und Tim Staut-
ner (beide 14) geht. Die Schüler aus
dem Landkreis Straubing-Bogen
rücken Flaschen auch mal mit einer
Säge oder einem Hubwagen zu Lei-
be. Auf Instagram haben sie mit ih-
rem Account „How to open a Glas-
flascherl“ so Tausende Fans gesam-
melt.

„Good morning and good eve-
ning, today we show you how to
open a Glasflascherl with …“ – so
beginnen die meisten der oft nur
wenige Sekunden langen Clips. Da-
nach zeigen Tim und Paul unter-
schiedliche Wege, um den Kronkor-
ken von Glasflaschen zu lösen. 68
Videos haben sie bis heute veröf-
fentlicht, die von relativ normal
(Feuerzeug, Tischkante) bis ziem-
lich ausgefallen (Tröte, Autotür)
reichen. Am Ende ist die Flasche
meistens offen (in seltenen Fällen
auch zerbrochen) und die beiden
verabschieden sich mit einem „Now
it’s open. Prost!“

Videos auf Instagram
kommen sehr gut an
Ihr deutlich bayerisch eingefärb-

tes Englisch ist dabei sicher einer
der Gründe, warum die Videos auf
Instagram gut ankommen. Über
13000 Abonnenten haben sie dort
mittlerweile, ihre Beiträge werden
teilweise hunderttausendfach ge-
klickt. Ihr beliebtestes Video, in
dem sie eine Glasflasche mit einem
Hubwagen öffnen, hat laut ihren
Angaben sogar 1,4 Millionen Aufru-
fe gesammelt. Erwartet hatten die
beiden 14-Jährigen diesen Erfolg
nicht. „Für uns war das einfach ein
Spaß. Und als es gut lief, haben wir
weitergemacht“, sagen sie.
Kennengelernt haben sich Paul

und Tim bereits in der Grundschule,
seit der fünften Klasse sind sie beste
Freunde. Die Idee zu „How to open
a Glasflascherl“ hatte Tim: „Mein
Papa hat mal eine Bierflasche mit
der Rückseite von seinem Flaschen-
öffner aufgemacht. Das fand ich

lustig und dachte mir, das könnten
wir auch probieren.“ Mit dem Un-
terschied, dass sich in ihren Fla-
schen kein Bier, sondernmeist Spezi
befindet. Immerhin sind beide erst
14. „Manche Kommentatoren mei-
nen zwar, wir müssten bei den Vi-
deos betrunken sein, aber das
stimmt nicht. Wir sind einfach so
drauf“, sagen die beiden und la-
chen.

Aufnahmen werden im
Voraus nicht groß geplant
Generell gehen die beiden sehr

spontan vor, groß geplant werden
ihre Videos im Voraus nie. „Wenn
wir uns treffen und Ideen haben,
machen wir halt ein Video oder

zwei“, sagt Tim. „Aber wir erzwin-
gen nichts“, ergänzt Paul. Angst,
dass ihnen die Ideen irgendwann
ausgehen, haben sie nicht: „Wir fin-
den immer irgendwas. Und wir be-
kommen auch viele Ideen zuge-
schickt.“
Auch in ihrer Schule werden die

beiden immer wieder angesprochen,
fast jeder kennt dort die Videos der
beiden. Bei der Brauerei Erl haben
sie ebenfalls Fans: Die hat ihnen für
ihre Videos auch schon Getränke
und T-Shirts überlassen. Das Video
mit dem Hubwagen durften Paul
und Tim sogar in der Brauerei dre-
hen. „Das ist schon cool, aber ir-
gendwie auch ein bisschen ko-
misch“, sagt Paul. „Wir sind ja kei-
ne Rockstars.“

Paul Mannes (vorn) und Tim Stautner wurden an ihrer Schule inzwischen zu
Instagram-Stars. Foto: privat

Auf „Hoamat-Tour“
Grünen-Ortsverband thematisiert Naturschutz
Steinach. (hab) Der Ortsverband

„Bündnis 90/Die Grünen“ Mitter-
fels, Haselbach, Ascha, Falkenfels
und Steinach hat es sich zur Aufga-
be gemacht, die Bevölkerung bei ih-
rer Veranstaltungsreihe „Hoamat-
Tour“ zu einem informativen Spa-
ziergang durch ihre unmittelbare
Heimat und Natur einzuladen und
dabei vor allem darauf hinzuwei-
sen, was man aus ihr gewinnen und
für deren Wohl unternehmen kann.
Nach einer ersten „Hoamat-

Tour“ durch das Ökodorf Ascha traf
man sich beim zweiten Spaziergang
rund um Steinach bei der Töpferei
„Auf der Spek“ bei Katharina Heu-
singer und Martin Waubke, der die
Tour leitete und mit umfangreichem
Anschauungsmaterial demonstrier-
te, warum Steinach viele Jahrhun-
derte lang ein Hafnerzentrum, also
ein Zentrum für Töpfereien, war: Es
gab dort hochwertigen Ton, auch
„Degl“ oder „Lettn“ genannt, der
zum einen sehr gut formbar ist, al-
lerdings auch aufgrund seiner Ab-
dichtungsfähigkeit bei Über-
schwemmungen des Steinach-Ba-
ches ein Problem darstellen könnte.

„Friedliches Volk“ steht auf:
Aktionskreis Widerstand
Dieses Vorkommen war auch ein

Grund, warum im angrenzenden,
mittlerweile zu einem klimastabilen
Mischwald umstrukturierten Spi-
talwald bei Gschwendt, dem nächs-
ten Ziel der Wanderung, Ende des
20. Jahrhunderts eine Mülldeponie
geplant wurde. Michael Landstor-
fer, selbst Beteiligter des Kampfes
gegen die Mülldeponie und 3. Bür-
germeister von Ascha, erzählte, wie
es gelang, diese 1989 von oberer
Stelle geplante, 40 Hektar große
Mülldeponie zu verhindern.
Womit man von den Initiatoren

damals nicht gerechnet hatte, war
ein aufkeimender Widerstand in der
„sonst so friedlichen“ Bevölkerung.
1990 gründete man einen Aktions-
kreis „Widerstand gegen die Müll-

deponie“. Es kam zu passiven Pro-
testen und zunächst dem gerichtli-
chen Verbot der Abholzung vor Ge-
nehmigung der Deponie, 1994 zum
ersten Baustopp, da eine Umwelt-
verträglichkeitsprüfung fehlte, und
1997 wurden die Planungen schließ-
lich endgültig aufgegeben und auch
keine Deponie an einem anderen
Standort errichtet, da es inzwischen
über das Bürgerbegehren „Besseres
Müllkonzept“ über Abfalltrennung
und Recycling keinen Bedarf mehr
für eine Deponie gab.

Gemeinderatssitzung im
Wald mit „Haindling“
Als Dank für die Verhinderung

der Deponie in Gschwendt wurde
eine Kapelle an der B20 errichtet.
Der dafür gegründete Verein initi-
ierte in der Folge einen Kapellen-
Wanderweg durch die Hügelland-
schaft rund um Ascha und alljähr-
lich findet an der Kapelle am 3. Ok-
tober, in diesem Jahr am 2. Oktober,
ein Dankgottesdienst statt.
Die „Hoamat-Tour“ der „Grü-

nen“ führte von der Kapelle durch
den Spitalwald, wo noch heute ehe-
malige Bohrstellen aus der Zeit um
1990 zu erkennen sind, und vorbei
an einem „geschichtsträchtigen“
Platz, wo einst die „längste Ge-
meinderatssitzung vor Ort“ imWald
mit prominenten Gästen wie
„Haindling“ Hans-Jürgen Buchner
bis etwa 5 Uhr morgens tagte.
Die Wanderung führte zum Bio-

milchhof von Markus und Sonja
Berl in Thanhof, einem landwirt-
schaftlichen Familienbetrieb, der
seit mehr als zehn Jahren ökolo-
gisch bewirtschaftet wird. 50Milch-
kühe in artgerechter Milchkuhhal-
tung auf Weiden und im modernen
Außenklima-Laufstall geben Bio-
Heumilch. Nach einem Zwischen-
stopp im Hofladen kehrte die „Hoa-
mat-Tour“ entlang des renaturier-
ten Steinach-Baches zurück zum
Ausgangspunkt bei der Töpferei
„Auf der Spek“.

Größter Verein imOrt
Tobias Grüll bleibt Vorsitzender beim Ski-Club
Neukirchen. (mw) Am Freitag

fand die pandemiebedingt verscho-
bene Jahresversammlung des Ski-
Clubs Neukirchen im Vereinslokal
Hiebl-Wirt statt. Nach Grußworten
des ersten Vorstands lobte Bürger-
meister Matthias Wallner die positi-
ve Außenwirkung des mitglieder-
stärksten Vereins am Ort.
Der Rückblick des sonst aktiven

Familienclubs gestaltete sich heuer
recht knapp. Schneemangel im
Winter 2019/20, coronabedingtes
Verbot der Skigymnastik und nicht
zuletzt der Lift-Lockdown 2020/21
machten alle geplanten Aktivitäten
unmöglich. So steht der Verein in
diesem Winter im alpinen Bereich
vor der logistischen Herausforde-
rung, drei Jahrgänge Skikursanfän-
ger zu beschulen, ohne dabei die
Fortgeschrittenen zu vernachlässi-
gen. Aber auch das Vereinsleben
muss wiederbelebt werden – wie
viele Aktive man pandemiebedingt

vielleicht verloren hat, wird die Zu-
kunft zeigen. Finanziell stehe der
Verein gesund da, wie die Kassiere-
rin Carina Kunze anschaulich be-
legte.
Bei den Neuwahlen ließen sich

zur Freude aller die Vorstände Tobi-
as Grüll und Florian Häusler wieder
aufstellen und wurden einstimmig
im Amt bestätigt. Auch Carina
Kunze, Kassiererin, Maria Seidena-
der, Schriftführerin, und Christian
Seidenader, technischer Leiter,
wurden einstimmig wiedergewählt.
Neuerungen gab es mit Simone
Brem als zweiter Kassiererin und
Mario Franz als zweitem Schrift-
führer.
Im Anschluss an die Neuwahlen

folgte noch eine rege Diskussion
über das Rennteam, die Skigymnas-
tik und die geplanten Aktivitäten in
der kommenden, hoffentlich
schneereichen und pandemietrot-
zenden Saison.

Attraktive Routenführung
Goldsteigwanderung zu Käsplatte und Pröller
Sankt Englmar. (ta) Am Donners-

tag, 23. September, geht’s für die
Goldsteigwanderung mit dem Bus
in Richtung Kreuzhaus. Von dort
führt sie über die Gipfel von Käs-
platte und Pröller zurück nach
Sankt Englmar. Die Brotzeitpause
ist auf der Käsplatte geplant. Für
den Bustransfer entstehen geringe
Kosten. Treffpunkt, Abfahrt oder
Abmarsch ist um 9.30 Uhr vor der
Tourist-Information (neben der
Pfarrkirche). Parkmöglichkeiten
sind lediglich zwei Gehminuten
entfernt bei der Schule am Irlau-

weg. Die Rückkehr wird gegen 15
Uhr sein. Für die Goldsteigwande-
rung gibt es keine Einkehr – deshalb
Brotzeit nicht vergessen. Informa-
tionen bei der Tourist-Info Sankt
Englmar, Telefon 09965/840320.
Die Teilnehmerzahl ist auf 40

Personen begrenzt und eine Anmel-
dung ist erforderlich. Die Rückkehr
ist gegen 15 Uhr, eine Einkehr ist
geplant (negatives Testergebnis
oder Impfnachweis). Es ist ein
Mund-Nasen-Schutz im Bus Pflicht
und bei der Wanderung zu tragen,
falls der Abstand nicht ausreicht.


